
EIGENE MESSUNGEN 

Von uns wurden in zwei Gebieten 

Hamburgs Wasser auf Schadstoffe 

untersucht. Dieses sind die Ge- 

wässer um die Norddeutsche Af- 

finerie in Hamburg-Veddel sowie 

die Elbe um das Klärwerk Köhl- 

brandhöft . 
Unsere Untersuchungen began- 

nen (siehe Chronik) mit der Un- 

tersuchung der Georgswerder Wet- 

tern. Dies ist ein relativ klei- 

ner Graben, der als Bntwässe- 

rungsgraben für die Georgswer- 

der Mülldeponie benutzt wird 

und deren Oberlauf durch eine 

Mauer abgeschottet ist. Er ist 

deshalb sehr stark organisch be- 

lastet und entsprechend in der 

Gewässergütekarte von 1976/77 

verzeichnet, In der neueren 

Karte von 1980 ist nur der Be- 
reich unmittelbar an der Müll- 

deponie als sehr stark ver- 

schmutzt eingetragen, der untere 

Teil soll jetzt nur noch stark 

verschmutzt sein, ein Resultat, 

das wir nicht glauben. Auf den 

letzten Ioom ist die Wettern ver- 

rohrt und gelangt so in die Elbe 

direkt unterhalb der Autobahn- 

brücke über die Norderelbe. In 

das alte Flußbett gelangt nur 

noch das Deichsiel (Deichent- 

wässerung), eine relativ unbe- 

deutende Wassermenge, die jedoch 

durch einen Abwasserkanal der 

Norddeutschen Affinerie kräftig 

ergänzt wird. Der ehemalige 

Unterlauf der Wettern fiihrt so 

eine Wassermenge, die größer ist 

als die der Wettern selber. Es 

ist interessant festzustellen, 

daß das Affi-Wasser auf den letz- 

& Abb. 26 CAGMIUl"ll~1essungen an 
der Georgswerder-Wettern. 

Alle Daten in ppb, Man erkennt 

den starken Einfluß der Auto- 

bahnentwässerungen. 



ten 100 m schnell noch in die 

Wettern eingeleitet wird, ob- 

wohl dort überhaupt keine Wettern 

mehr ist Dies spart jedoch die 

~ufsicht des Amtes für Strom und 

Hafenbau, denn die sind nur für 

Einleitungen in Gewässer erster 

Ordnung zuständig. Die Wettesn 

ist jedoch kein schiffbares Ge- 

wässer und deshalb ein Gewässer 

zweiter Ordnung. Für solche Ge- 

wässer sind die jeweiligen Bezirks 

am-ter zuständig, in diesem Fall 

das Bezirksamt Hamburg-PIitte. 

Die Bezirksnrnter sind personell 

und materiell aber meist gar 

nicht in der Lage,eine ausreichen- 

de Überwachung vorzunehmen. 

kbb. 27 CADMIUM-Messung im A 
Kühlwasser-Kanal der Norddeut- 

schen Affinerie vom 5,/6.7.80. 

siehe auch Abb. 26 .iliese Dar- 
stellung zeigt die Schwankungen 

der lileßwerte während einer 24- 
stündigen Kontrollmessung. 

Die Wasserproben, die wir aus 

der Wettern nahmen, zeigten zwar 

erhöhte Cadmiumwerte an (bis zu 

7 ppbl)in der Wettern und bis zu 

3.6 ppb im kffi-Kanal)(siehe ~ b b ,  

26 ) ,  die Ursache für diese ho- 

hen Cadmiumwerte fanden wir je- 

doch nicht in der Ivitilldeponie, 

sondern in den Xntwasserungsroh- 

rcn des Autobahnkreuzes Harnburg- 

Süd, so daß die Verursacher die 

Autoreifen sind, die Cadmium ent- 

Bild 13 

Zaunhöhenmessung an der 

Georgswerder Wettern 



halten und durch den Abrieb ihren 

Anteil an der Verschmutzung der . 
Wettern leisten. Auch eine 24- 

stündige Kontrolle des ~ f f  i- Ka- 
nals auf plötzlich aufgehende 

Schieber zeigte keine Riesenwer- 

te (Abb. 27 ) ,  weil sich, wie 

wir später herausfanden, ein ~ b -  

setzbecken vor dem Kanal befindet, 

1 das den Hauptanteil der Schwerme- 

' talle auffängt. Nir entschlossen 

uns dann im Müggenburger Kanal 

Proben zu nehmen. 

MESSUNGEN IM MUGGENIBURGER KANAL 

An beiden Seiten des Müggenburger 
Kanals liegt das alte Firmenge- 

1-ände der ~orddeutschen Affinerie. 

Aus mehr al-s 100 Schiebern, Gff- 

nungen und Rohren fließen hier 

ubwässer vom Firmengelände in den 

Kanal und somit in die Elbe. Es 

soll sich hierbei um Kühl- und 

Regenwasser handeln und deshalb 

frei sein von Verunreinigungen. 

Bei unseren Messungen haben wir 

aus mehreren dieser Rohre (offi- 

zielle Bezeichnung :~inlSufe) 

proben genommen. \feiterhin nahmen 

wir Proben aus der Kana-lmitte, 

um auch dort die Belastung zu be- 

stimmen. Z . T .  nahmen wir auch 

Proben, um sie auf andere Belas- 

tungsfaktoren zu bestimmen. Die- 

ses sind die Ergebnisse im Ein- 

zelnen : 

B i l d  14 

Mündung 

Wettern 

d e r  Georgswerder 

in  d i e  Elbe 



CADMIUM 

Nach unse re r  e r s t e n  Meßfahrt a m  

18,6,1980 wol l ten  w i r  das  Resul- 

t a t  gar n i c h t  r e c h t  glauben. Die 

16 Proben, d i e  w i r  aus  ve r sch ie -  

denen Ein läufen  genommen h a t t e n ,  

e n t h i e l t e n  zum T e i l  hohe Konzen- 

t r a t i o n e n  an Cadmium, So wies  de r  

Ein lauf  Nr.3 2lppb auf und d e r  
* 7 )  

Xinlauf Nr,41 e n t h i e l t  2oppb 

( s i e h e  auch Abb. 28 ) Ein Ein- 

l a u f  e n t h i e l t  jedoch e i n e  unglaub- 

l i c h  hohe Menge von 601 ppb. X i -  

ne Abschätzung2)ergibt ,  daß dabei  

ca  7 Kg Cadmium t ä g l i c h  i n  den K a -  

n a l  f l i e ß t .  Verg le ich t  man d i e s e n  

Meßwert m i t  unserem g e r t  f ü r  d i e  

18.6.1980 i m  IvIüggenburger- 

Kanal. Die Zahlen i n  den 

Kästchen s ind  Nummerierungs- 

zahlen d e r  E i n l ä u f e  , 

Bild 15 
Dies ist Einlauf Nr.40 . 
Er brachte sich uns immer 

wieder in Erinnerung durch 

reichliche Cadmium-, Arsen- 

und Zink-Mengen. 

die freundliche Über- 
lassungen dieser Metalle 
in gezöster Form danken 

wir der Norddeutschen Af- 

finerie herzlich ! 

= 0'000001 g / l  

ppb = "garts e e r  - B i l l i o n "  = 

= S c h a d s t o f f a n t e i l e  pro 

M i l l i a r d e  anderer  T e i l e  

loooppb=lppm= 1Grarnrn pro 1000 
L i t e r  Wasser ( a l s  B e i s p i e l )  

1 # 2 )  s i e h e  n i i ch s t e  S e i t e  



~ b b .  29 Lageplan des 
Geländes der Nord- 

deutschen ~ffinerie 

(schraffiertes Ge- 

biet). Bei den Zah- 

len handelt es si-ch 

einige husläuf e 

der Firma. Mit I'S" 

ist der später ge- 

fundene Schieber be- 

Elbe (0,2 ppb) sowie den Werten 

der GKSS (Tab. 6 ) ,  so liegt der 
tdert dieses &inlauf s, dem binlauf 

hr.40, 3000 fach dariiber, Bei ei- 

nem weiteren Einlauf (NI:. 37) ver- 

muten wir ebenfalls eine höhere 

Cadrniumkonzentration. Selbst bei 

Kiedrigwasser liegt dieser Ein- 

lauf unter der Wasseroberfläche 

des Kanals. Bei diesem Wasser- 

stand ist er dann als guelle sicht- 

bar, bei Hochwasser nicht, Wir 

konnten deshalb nur eine Probe 

an der Kanaloberfläche, d.h, eine 

*")Das Eohr des Einlauf 40 hat ei- 

nen Durchmesser von 45cm. \kenn 

man eine Fließgeschwindigxeit 

von Im/s = 3,6 Km/h zu Grunde 

legt, strömen dann 150 l/s aus 

dem hohr, lqit der Schadstoffmen- 

g c  läßt sich dann berechnen, daß 

täglich 7,s Kg Cadmium abfließen, 
Die Behörde und auch die Affi 

behaupten allerdings, daß dieser 

~Vcrt viel zu hoch sei, denn fiir 
denxinlauf 40 ist nur eine täg- 
liche Höchstmenge von 600 m3 Ab- 

WasSFr zugelassen. bieses würde 

einer durchschnittlichen $dasser- 

menge von nur 7 l/s entsprechen, 
d.h, rein theoretisch handelt es 

sich bei dem hinlauf 40 nur um 

ein kinnsal. Unsere eigenen Be- 

obachtungen zeigten uns den Ein- 
b. 

lauf 40 jedoch als stark Wasser- 

führenden Auslauf (siehe Foto, 

B i l d  15 ) ,  fiir den 150 l/s sicher 
kein zu hoher hert darstellt. 

~ u c h  die Behauptung, wir hätten 

den Einlauf immer nur bei Regen- 

wetter gesehen ist wohl nur eine 

bchutzbehauptung, denn am 26.11, 

herrschte trockenes Netter und 

der Einlauf war voll wie immer, 

Bei den 600 m3 handelt es sich 

deshalb wohl eher um eine Wunsch- 

vorstellung der Behörde. 



Mischprobe mit Kanalwasser, neh- 

men. Da dieser Meßwert mit loppb 

trotzdem sehr hoch lag, vermuten 

wir einen höheren Gehalt des Ein- 

lauf 37 selbst. 
Wir haben jedoch nicht nur 

viasser aus den Einläufen der Af- 

fi gezogen, sondern haben auch 

das Wasser des Kanals untersucht. 

vdegen der vielen Cadmiumeinläufe 

war deshalb auch er stark ver- 

schmutzt. Das Profil ( ~ b b .  30 ) 

der Kanalbelast~r~g zeigt gerade 

auf der Höhe des Einlaufs 40 die 

stärkste Verseuchung von 12 ppb. 

Dies liegt immer noch 60 fach 

über dem Elbewert von diesem 

1' ae; 

Da wir die Höhe des Wertes bei 

Einlauf 40 etwas sonderbar fan- 

den und wir rnöglicherwei3e nur 

einen einmaligen Cadmiumschub 

erwischt haben könnten, führten 

wir am 10.7.80 eine zweite Mes- 

sung durch, Diese Messung bestä- 

[ m C A D M I U l u l - P r o f i l  des 

lqüggenburger Kanals vom 18.6. 

1980. Die Darstellung ist so 

zu verstehen, als wären die 

Cadmiummengen am Grund des Ka- 

nals zu einem Berg aufge- 

schüttet 

tigte nicht nur erneut den Wert 

des Einlaufs 40, sondern zeigte 
sogar noch höhere Werte in unse- 

rer vorsorglich genommenen Dop- 

pelprobe als am 18.6., nämlich 

821ppb und 1043ppb. Dies sind 

bereits ein Milligramm je Liter 

Bild 16  

) ) e r  Ivliiggenhurger Kanal- 

~ i t  dem Gelände der 

L o r d d  eutschen ~ f f  inerie 



A Abb. 31 CADMIUM-Messung am 10.7. 
1980 im l%iggenburger Kanal. Die 

Zahlen in Kästchen sind Einlauf- 

numrnerierungen, 

Abwasser (mg/l) , und die Tages- 
menge beträgt dabei schon 13 Kg. 

An diesem Tag nahmen wir auch 

Schlammproben vom Kanalgrund, um 

auch dort die Cadmiumwerte zu be- 

stimmen. ( ~ b b , 3 2  ) Das Ergebnis 

zeigt einen steilen Anstieg der 

Konzentration zum abgeschlosse- 

nen Ende des Kanals hin. An der 

Stelle des Stichkanals (Ikorka- 

nal) erhielten wir unseren höch- 
*I > sten Wert von 106 ppm/TM . 

Leider besitzen wir keine Werte 

aus dem hinteren  analt teil, da 

------- - -  
*I Ipprn/~~ = ppm pro Trockenmasse. 

Diese Einheit wird für die Un- 

tersuchung von Feststoffen ver- 

wendet, da aus knalysegründen 

die Proben vor der ~ntersuchung 

erst verascnt werden müssen, Die 

Konzentration kann dann in der 

Asche = Trockenmasse bestimmt 

werden, 

wir bei der Probennahme dem 

Schlamm vorher nicht angesehen 

haben, wieviel Cadmium er ent- 

hält 0 

Eine Ausnahme bildete die 

Schlammprobe vor dem Einlauf 

40. Hier stellten wir den 
zweithöchsten Wert von 75 ppm/TM 

fest, Dies läßt darauf schließen, 
daß a.us dem Einlauf schon seit lan- 

gem hohe Cadmiummengen ausgeflos- 

sen sind, die sich dann z .T .  vor 

dem Xinlauf im Schlamm anreicher- 

t en. 
Während die Elbe im Mittel Wer- 

te um 10 ppm/TM aufweist, der 

Hove-Kanal (~arallelkanal zum Müg- 

genburger   anal) Werte unter 10 
ppm/~M besitzt und wir im Peute- 

Kanal vor dem Hove-Kanal einen 

Wert von 6.4 ppm/TM feststellten, 

A Abb. 32 CADMIUM-Schla,mmprof il 
vom 10,7.1980 im Müggenburger- 

Kanal. Die Spitze liegt vor dem 

Xinlauf Nr.40 



zeigen die Werte im Plüggenburger 

Kanal deutlich, welchen Einfluß 

die Norddeutsche Affinerie an 
der Gewässerverseuchung hat. Die 

Erklärung für den Anstieg der 

Konzentration zum hinteren Kanal- 

ende liegt möglicherweise in 

einer tidcabhängigen Anreicherung 

im hinteren Teil, da dieser weni- 

ger vom Wasseraustausch durch den 

Peute-Kanal betroffen ist, 

Das Amt für Strom und Hafenbau 

erklärte, daß der von ihnen ge- 

fund ene Cadmiumwert im Schlamm 

des Müggenburger Kanals maximal 

18 ppm/TM betragen würde. Zwar 

habe man einmal einen Wert von 

60 ppm/TM gemessen, diesen jedoch 

als Ausreißer,d.h. als aufierge- 

wöhnlichen Wert gewertet, der 

der Realität scheinbar nicht ent- 

sprechen wurde. Eine spätere Mes- 

sung habe diesen Meßwert nämlich 

nicht mehr bestätigen können, 

Vielleicht war dieser Wert der 

Ausreißer ? Immerhin gab die Be- 
hörde zu, daß auch ihre Meßdaten 

keine repräsentative Untersuchung 

darstellen würde. 

Nachdem die Presse über unsere 

Untersuchung berichtet hatte und 

die Umweltbehörde diesmal dem Ge- 

rücht, sie würde Umweltskandale 

immer erst aus der Zeitung erfah- 

ren, zuvorkam, da wir den Presse- 

sprecher zufällig kurz vor der 

Zeitungsmeldung auf einer Wahl- 

veranstaltung trafen, und da- 

raufhin das Amt für Grundstücks- 

entsorgung einschaltete, das ein 

defektes Sielsystem entdeckte, 

nahmen wir an, daß die Verseuchung 

zumindest durch den Einlauf 40 
gestoppt sei. 

Trotzdem entschlossen wir uns, 

im November noch einmal eine 

Meßfahrt zu unternehmen, denn im 

Gegensatz zu Baudirektor Schwab 

vom Amt für Strom und Hafenbau, 

der der Industrie eine gewisse 

Vertrauensbasis einräumen und 

deshalb z.B. auch keine Meßda- 

ten über industrielle Einleitun- 

gen in öffentliche Gewässer ver- 

~ i l d  17 
Whrend der Messungen stanüen 

wir unter der ständigen Kon- 

trolle durch die "~ffi". 

Unten: binlauf Nr.25 



ö f f e n t l i c h e n  w i l l ,  b e s i t z e n  w i r  

e i n  s o l c h e s  Ver t rauen  i n  d i e  A f -  

f i  n i c h t .  Am 26.71.80 konnte  man 

uns  d e s h a l b  e r n e u t  u n t e r  den Roh- 

r e n  d e r  A f f i  f i n d e n ,  Uas h rgebn i s :  

2379 ppb i m  E in l au f  40;  s e i t  dem 

18.6 .  e i n e  S t e i g e r u n g  um 400 7; 
und 12000 f a c h  übe r  dem Elbewer t .  

E ine  T a g e s d o s i s  von 35 Kg. 2och 

d a m i t  n i c h t  genug. E i n i g e  Meter 

w e i t e r ,  b e i  den v o r i g e n  14essun- 

gen von Kähnen v e r d e c k t ,  entdeck-  

t e n  w i r  e i n e n  neuen E i n l a u f ,  zwar 

n i c h t  s o  groß  wie h i n l a u f  4 0 ,  je- 

doch ohne Nummerierung und i n  den 

P länen  n u r  a l s  unbedeutender  s c h j u -  

h e r  v e r z e i c h n e t ,  d e r  m i t  6371 

ppb Cadmium neue r  S p i t z e n r e i t e r  

u n t e r  den ~ f f i - G i f t r o h r e n  wurde. 

S c h l i e ß l i c h  f i e l  auch d e r  E i n l a u f  

37 e r n e u t  s c h l e c h t  a u f ,  da s e i n e  

t tQuell-el t  wieder  hohe 27 ppb ze ig -  

t e ,  e r n e u t  e i n  Hinweis ,  daß d e r  

e i g e n t l i c h e  E i n l a u f  höhere  Wer- 

t e  b e s i t z t .  S c h l i e ß l i c h  fanden  

w i r  auch  i m  Kanal den Berg m i t  

d e r  h ö c h s t e n  Cadmiumbelastung 

w i e d e r ,  ( ~ b b .  33 ) den w i r  schon 

A ~ b b .  34 CADMIUM-Me s sung vom 2 6 .1  1 . 
1980 i m  lvlüggenburger Kanal .  Die 

Zahlen i n  Käs tchen  s i n d  E i n l a u f s -  

ldummerierungen, 

am 1 8 , 6 .  gefunden h a t t e n  (Abb ,30 ) ,  

d i e sma l  jedoch e twas  v e r s e t z t ,  

d a  d a s  Wasser noch a m  a b l a u f e n  

w a r  (Ebbe ) .  

Welche G i f t i g k e i t  d i e  Abwäs- 

s e r  d e s  E i n l a u f s  40  b e s i t z e n ,  

z e i g t e  s i c h  u n s  p e r  Z u f a l l .  ' d i r  

h a t t e n  d i e  Proben zwischen dem 

18.6.  und November r u h i g  s t e h e n  

g e l a s s e n .  ~ l s  w i r  s i e  dann wiede r  

b 

b e t r a c h t e t e n ,  h a t t e n  s i c h  i n  

a l l e n  Proben  mehr o d e r  weniger  

große Mengen von Algen g e b i l d e t ,  

d i e  a l s  g r ü n l i c h  schwarze Flok-  

ken i n  den hTasserproben schwam- 

men, Nur i m  Wasser von E i n l a u f  

4 0  n i c h t ,  d i e s e s  Wasser war nach  

wie v o r  k l a r .  D a s  Wasser war 

s e l b s t  f ü r  h a r t g e s o t t e n e  Algen 

I = kppb 

g e n b u r g e r  Kana ls  vom 26.11.1980. zu g i f t i g ,  ( ~ i l _ d  18) 
D a r s t e l l u n g  wie Abb, 

A ~ b b .  33 CADIVIIUM-Prof il d e s  I.lüg- 



Bild 18 
Nach etwa vier tJ1onaten 

hatten sich in den 'das- 

serproben vom 1 8 . 6 .  ul- 

gen gebildet, die auf 

diesem Bild den Hoden 

der Gefäße trüben. Kur 

i r n  Wasser aus dem hin- 

lauf Lr. 40 hatten sich 

keine ~lgen gebildet, 

der Boden blieb klar. 

(Gefäß I ='dasser aus ,-,in- 
Lauf 73a,GefXB %4= Einl. 

Lr.40, Gef. 32=Xinl .lir. 3) 

Die Vergiftung hat also nicht 

zu knapp zugenommen. Vergleicht 

man die seit dem 18.6. gewonne- 

nen Daten des Einlaufs 40 

(~bb. 35 ) , so stellt man eine 
ständige Erhöhung der Konzentra- 

tion fest. Mit unserer vorheri- 

gen Abschätzung mit angenomme- 

nen 100 l/s, sind demnach zwi- 

schen dem 18.6. und dem 26.11. 
Ca 1.6 t Cadmium in die öffent- 

lichen Gewässer Hamburgs geflos- 

sen. Ein großer Scha.den ist für 

die Elbe entstanden, und die 

ARGE-Elbe sagt:" Geht mich nichts 

an! 

Bei einem Gespräch mit der Be- 

hörde erklärte man uns, daß das 

mit der Abstellung der Schweine- 

rei alles nicht so schnell geht. 

Man habe jedoch ein defektes Siel 

entdeckt und sei dabei, dies neu 
zu bauen. Dabei würden abgesetzte 

Abb, 35Vergleich der zwischen dem 

18.6.1980 und dem 26.11.80 ge- 

wonnenen CADMIUM-Daten des Ein- 

laufs Nr.40. Bei dem liiert von 

1.2ppm handelt es sich um Behör- 

den-Daten, die uns im September 

mitgeteilt wurden, und nicht ge- 

nau festgelegt werden können. 



Cadmiummengen aufgewirbelt, die I 
dann den Wert am Einlauf 40 hoch- 
getrieben hätten. Etwa im Januar I DIE NORDDEUTSCHE 
1981 sei dann der Neubau beendet. 

Ferner hätte man festgestellt, daß 

sich das gesamte Gelände der Affi 

in einem "völlig desolaten Zu- 

stand" befinden würde. Das Abwas- 

sersystem soll deshalb in der 

nächsten Zeit völlig renoviert 

werden und schließlich plane man 

der Affi eine Auflagei zu ertei- 

len, damit die Staubabgabe dras- 

tisch reduziert wird, Sies alles, 

so wurde uns versichert, soll völ- 

lig auf Kosten der ~ f f i  gehen. 

Wir wollen hoffen, daß dies alles 

tatsächlich geschieht. Plan wird 

ein Auge offen halten miissen, 

Arsen und Spitzenhäubchen bei der 

kffi? Nicht ganz. Arsen ja, Ver- 

giftung auch, aber   eine Spitzen- 

häubchen. Nur Spitzenwerte! 

ilieser lag am 18.6, nicht beim 

Einlauf 40, sondern beim Einlauf 

Nr.3, der in den Yeutekanal mün- 
det. 440 ppb spuckt dieser Ein- 
lauf in den Kanal, und leistet 

mit ein bis zwei Kilogramm täg- 

lich einen nicht zu verachtenden 

Beitrag an der Gesundheit der 

E l b e  und der Pienschen, die an 

der Elbe wohnen. Hier soll je- 

doch nicht behauptet werden, daß 

Einlauf 40 im Bezug auf Arsen 
ein vorbildliches Rohr wäre, im 

AFFINERIE 

Das Werk zählt nach eigenen kn- 

gaben zu den größten ~upferhüt- 

ten der rielt und erzeugt neben 

Kupferprodukten noch andere Me- 
talle, 1970 erzeugte die Affi 
folgende Produkte: 

- Edelmetalle: Feingold, Feinsil- 
ber, Platin, Palladium 

- Nichteisenmetalle: Kupfer, Blei, 
Zinn, Selen, Tellur, Vanadium, 

Zink, Nickel, Wismut 

- Metallpulver 
- Schwefel-säure 
- Pflanzenschutzmittel und 

Schädlingsbekampfungsmittel 

2 . T .  auf Mctallbasis (z.B. Elei- 

Arsenat ) 

- Düngemittel (z.B. Kupfer-Kobalt- 
Dünger) 

- Schlackeerzeugnisse 
Man sieht also, daW uie ldorddeut- 

sche ~ffinerie eine breite Palet- 

te, z.T. höchst gefährlicher Me- 

talle, aufzuweisen hat. Außer 

den Mctallerzeugnissen wird 

auch noch der Abfall verhökert. 

Unter der Rubrik ItSchlackeer- 

zeugnissett bietet die Affi ein 

Schlackegranulat zum Sandstrahlen 

an, das z,B, bei der Howaltswerft 

1 (HDW) in großen Mengen benutzt 
wird. Beim Sandstrahlen bei der 

HDW fällt dieses Granulat, das 

Fortsetzung Seite 87 7 



Ubb. 36 Industrielle Berflech-. 
tung der Norddeutschen Affine- 

rie. Die Zahlen bedeuten pro- 

zentuale Beteiligungen. 

- & r 
\ 

noch in großen Mengen die gifti- flechtungskarte (~bb.36) zeigt. 

gen Schwermetalle enthält,dann Dlan erkennt, daß selbst zum in- 
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Dieses ist der Einlauf Nr.40 

vom Gelände der Norddeutschen 

Affinerie. Ohne Frage kommt 

Wasser aus dem Rohr. Dieses 

Wasser enthalt eine lqenge 

dchwerrnetalle. Um zu berechnen 

wie viel Schwermetalle dort 

herauskommen , muß man neben 
der Konzentration auch  wisse^, 
wieviel hasser aus dem Rohr 

kommt.Deshalb hier unsere 

Preisfrage: 

- Würde das Nasser aus diesem 
Einlauf innerhalb von einer 

Minute eher die Meßkiste A 
oder eher die Meßkiste H 
fijllen? 

(1,~reis: Eine Flasche Mine- 

ralwasser I1Miiggenburger Krö- 

tenbrunnentt (mit den vielen 

Mineralien) 

2 .Preis: Ein llMüggenburgerll 

(würziges ~ischbrötchen)) 

Hier die ~uflösung: 

Meßkiste A: Richtig! - - - - - -  
So sagt es auch die Behörde. 

Lie Menge entspricht 7 Liter 
pro Sekunde. Ba dies dem ge- 

nehmigten Nert von 600 rn 3 
pro Tag entspricht, kann 

folglich auch nicht mehr her- 

auskommen,oder? 

Neßkiste H : Falsch! - - - - - -  
Jas haben wir auch gedacht. bie- 

se PIenge entspricht I So Liter 

pro Sekunde oder mehr als l.5t 

Cadmium zwischen dem 18.6. und 

26.1'i.So. 

~ b e r  rnhcht ja nix! Jeder kann sicl 

mal irren. 

Xun zu den Preisen: 

Die  Behörde hat gewonnen! 

Herrzlichen Gliickwunsch! 

Leider hat sie sich das Miner~l- 

Wasser schon selbst abgezapft, 

im sicheren Glauben an den Gewinn 

Außerdem gleich mehrere Flaschen, 

so daß der zweite Preis verfällt. 

Gott sei dank! 



Gegenteil, ~ u c h  dieser Einlauf 

ist wieder mit einem Kilogramm 
Arsen dabei : mit 'derten von 

82 ppb/ll2 ppb in der üoppelpro- 

be aus der lqessung vom 10.7.Logar 

der Nachbareinlauf Kr .41 mischt 

mit und zeigte 109 ppb. Und auch 
die Einläufe 69 und 34 besaßen 

Arsenwerte von jeweils Soppb. 

Schließlich zeigte auch das Ka- 

nalwasser am 18.6. bezüglich 

Arsen das gleiche Verhalten wie 

bei Cadmium: Einen Konzentrati- 

onsberg auf der Höhe des Einlaufs 

40. 
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wir hohe  k \ r s c r l w c r t e  

KUPFER und ZINK 

I 

I Die Kupferwerte am 18.6. wiesen ~ keine so spektakulären Werte auf. 

Sie lagen aber trotzdem deutlich 
I über dem Elbeniveu, das für 

1 1975/76 mit 2.59 ppb im Mittel 

angegeben wird und unsere eige- 

nen Messungen vor dem Hovekanal 

einen Wert unterhalb der Nach- 

weisgrenze der Meßapparatur, al- 

so deutlich unterhalb von 5oppb, 

lieferte. Mit Durchschnittswerten 

um Iooppb und Höchstwerten von 

48oppb im Einlauf Nr,69, 3ooppb 

im Binlauf 34 und 22oppb im Ein- 
lauf 7, leistet aber auch hier 

I , die Norddeutsche Affinerie ihren 

Verschmutzungsanteil an der E l b e ,  

wenn auch die Giftigkeit von Kup- 

fer (auch der von Zink) mit der 

von Cadmium, Arsen und Quecksilbez 

nicht vergleichbar ist. Der Ein- 

lauf 40 liegt mit "bescheidenentt 

15oppb diesmal nur im lqittelfeld, 

kann jedoch seine Ltellung unter 

den Rohren im Bezug auf Zink 

wieder deutlich herausstellen, 

Mit 2200 ppb liegt der Einlauf 

40 hier wieder unerreichbar an 

der Spitze, täglich wieder 26 Kg 

Zink. Der erst am 26.11. gefun- 

dene Einlauf führte am 18.6. noch 

ein Schattendasein, so daß er 

bzgl. Kupfer und Zink nicht ana- 

lysiert werden konnte. Erwähnena- 

wert sind von den übrigen Ein- 

läufen im Hinblick auf Zink noch 

die Nr.41 mit 88oppb und die Nr,3 



mit 690 ppb, 

Der Kanal zeigte im Gegensatz 

zu Arsen und Cadmium keine großen 

Schwankungen. Kupfer liegt im 

Kanal gleichbleibend bei einem 

Gehalt von 100 ppb, während bei 

Zink der Gehalt zum hinteren Ka- 

nalende von Soppb auf 17oppb 

ansteigt. 

Organische Belastung 

Zur .Überprüfung der organischen 

Belastung des Müggenburger Kanals 
haben wir am 18.6. eine Untersu- 

chung auf Mikroorganismen und 

am 10.7. eine Untersuchung von 

organischen Belastungsgrößen 

gemacht. 

Am 18.6. nahmen dazu einige 

5-Liter Wasserschöpfproben und 

untersuchten sie auf tierisches 

Plankton (~ooplankton) . Dabei 
wurde nicht nach Arten diffe- 

renziert, sondern das Plankton 

in groben Gruppen zusammenge- 

faßt ( siehe ~ b b .  37 ) Das dabei 

gewonnene Material enthäl t 

typisches Elbplankton aus dem 

Hamburger Hafen. Besondere In- 

dikatorarten, die auf den Ver- 

schmutzungsgrad des Kanals hin- 

deuten, konnten allerdings nicht 

festgestellt werden, die hohe 

Zahl der Rotatorien und die ge- 

ringe Menge an Nauplien und Co- 

pepoden geben allerdings einen 

deutlichen Hinweis auf die star- 

ke Verschmutzung des Wassers. 

a b .  7 Anzahl von Plankton- 

organismen im Iqüggenburger 

Kanal, gewonnen bei einer 

stichprobenartigen Untersu- 

chung vom 18.6.80 

Proben-Nr. 

6% 9 10 15 

Rotatorien 383 2727 2922 ng 

Nauplien 9 1 84 72 ng 

Ca1 .Copepoda I 1 1 - 
Ccl .Copepoda 17 1'3 1 1  17 

Bosmia spp. 317 969 1445 304 

Caphni2 2pp. 8 14 Ib 5 

") Diese Probe enthielt auch ei- 

nige 3odentiere,da bei der Probe- , nahrne der Grund berührt wurde, so 
dal3 Schlamm aufwirbelte. Es wurden 

gefunden: ~ubifex( I 6) ,Polychaeta 

(2),!Prochophora(8),~ematodx(22). 

ng:nicht gezählt 

Da der Müggenburger Kanal nicht 

blind endet, sondern über Peutc- 

kana1,Hovekanal und Moorkanal mit 

der Elbe verbunden ist, ist auch 

er von den Tidebewegungen abhän- 

gig. Dadurch wird das Wasser immer 

wieder ausgetauscht, Inwieweit 

das tideabhängig in den Kanal trans- 

portierte Zooplankton hier geschä- 

digt wird,kann anhand der vorlie- 
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genden Daten n ich t  gek lä r t  werden, 

da zur Lösung dieser Frage Labor- 
experimente erforderlich sind, 

die für uns zu aufwendig gewesen 

wären. 

Grundsätzlich ist es aber sehr 

wichtig, sich darüber Klarheit 

zu verschaffen, wie weit derartige 

von der Industrie stark belaste- 

te Nebenkanäle zu einer ständi- 

gen Dezimierung des Planktons 

und damit zu einer Beeinträchti- 

gung der Planktonproduktion des 

Flusses führen. Diese Erkennt- 

nisse sind auch in der Nissen- 

schaft nur sehr mangelhaft vor- 

handen, und wurden bei Untersu- 

chungen bisher kaum beachtet. 

Die gleiche Frage muß auch bei 

der Kiihlwasserentnahme durch 

Industrie und Kraftwerke gestellt 

werden. Es ist zwar bekannt, daß 

Plankton und auch Fischbrut durch 

die Nutzung des Wassers zu Kühl- 

zwecken infolge uufwärmung und 

durch mechanische Einwirkung ge- 

schädigt wird, allerdings weiß 

man nichts über die Ausmaße sol- 

cher Schädigungen. Für ein Ge- 
wässer ist aber ein gesunder 

Planktonbestand unbedingt erfor- 

derlich und es ist nötig, die 

Klärung dieser Probleme schnell- 

stenst anzugehen,um entsprechen- 

de Schritte einzuleiten. 

Daß dieses 'dasser hochgradig 

belastet ist, zeigte sich uns 

auch bei der Untersuch~~ng der 

organischen Belastungswerte CSB 

(chemischer sauerstoffbedarf) 

und TOC (gesamter irn Wasser ge- 

löster ~ohlenstoff). Der CSR 

zeigt an,wieviel Sauerstoff 

ein Gewssser aufnehmen muß , 
um die Lchrnutzpartikel zu oxi- 

dieren, d.h.abzubauen. Während man 

für unbelastete Gewässer einen 

CSR von unter 20 mg 02/1 erwartet, 

zeigten sich im Müggenburger Ka- 
nal immerhin Werte bis zu 61.4 

~ b b .  38 Probenahmestellen bei der 
Plankton-Untersuchung.(18.6.1980) 

CL &E (siehe auch Tab. 7 ) 

L fm k - #@fcll '; S e, t 

J 
9 

2 
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Sc l : l n rn ru f i s chc~r  b e i  d e r  

A r l ~ e i  t 

rng 02/1 L i e s e  vierte s i n d  zwar 

f ü r  d i e  Xlbe k e i n e  außergewöhn- 

l i c h e n  Größen, ze igen  a b e r ,  daß 

d e r  Kanal s t a r k  b e l a s t e t  i s t .  AUS 

dem V e r h ä l t n i s  vom CSB- zum T O C -  

Wert l a s s e n  s i c h  Kiickschlüsse auf  

d i e  A r t  d e s  Abwassers z i ehen .  Haus- 

l i c h e  Abwässer b e s i t z e n  V e r h ä l t n i s -  

s e  u n t e r  dem Wert 3 ;  i n d u s t r i e l l e  

Abwässer dar i iber .  W i r  f anden  m i t  

einem CSB-Mittelwert von 52 .3  und 

einem TOC-Mittelwert von 19.0 e i n  

V e r h ä l t n i s  von 2 . 8 ,  so  daß das  Was- 

s e r  des  MCggenhurger Kanals  e h e r  

d e r  Q u a l i t ä t  von h a u s l i c h e n  Abwas- 

s e r n  e n t s p r i c h t .  v J i r  f anden  f e r n e r  

daß d i e  Schwankungen d e r  CSB-derte 

i m  Kanal e i n e n v B e r g t t v o r  dem h in -  

lauf '  Nr.41 aufwiesen ( s i e h e  dazu 

d i e  hbb.  33 ) 


